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gesehen, was ihnen diese erst selbst in ihrer Einfalt ge-,
sagt haben. Einige richten ihre Weiber dazu ab, daß
sie die Leute, welche den Urin des Kranken bringen,
ausforschen, und ihnen dasjenige vorher hinterbringen,
was sie hernach mit großer Prahlerei ans dem Urin pro¬
phezeien. Andere horchen hinter der Thür, oder hinter
einer spanischen Wand, was^die Leute, welche Arznei
holen wollen, unter einander reden. So hall« ich von
einem verdorbenen Schuster gehört, der als ein Wunder¬
doktor weit und breit berühmt wurde; dessen Schwager
war Schenkwrrth im Dorfe. Wenn nun ein Kranker
kam oder schickte, dessen Umstände der Schuster noch nicht
wußte, so war er allezeit nicht zu Hause, oder hatte
nothwendig zu thun, und seine Frau bestellte die Leute
in einer oder zwei Stunden wieder. Gewöhnlich sagte
sie ihnen dann, sie.möchten nur unter der Zeit in die
Schenke geben, und das thaten sie auch schon von selbst.
Der Schenkwirt!) war nun von seinem Schwager, dem
Wunderdoctor, dazu angewiesen, wie er die Leute aus¬
fragen sollte. Was sie ihm sagten, schrieb er geschwind
auf ein Papier, und schickte dies seinem Schwager. Ka¬
men nun die Kranken, oder ihre Boten wieder hin zürn
Schuster, so trat er mit einer großen Perrücke hervor,
nahm das Uringlas in die Hand, legte mit einer wich»
ligen Miene den Finger an btc^lstfc, und erzählte ih«
neu nun so viel von ihren Umständen, daß sie vor Ver¬
wunderung nicht wußten, was sie sagen sollten. Sie
bezahlten nun den Lügenprophetcn gern, was er verlangte,
und dieser theilte dann das Geld mit seinem Schwager.
Die Pillen, die er den Leuten gab, machte er aus blo¬
ßer Semmelkrumme, und vergoldete oder versilberte sie,
und seine Fiebcrpulver bestanden aus Zucker, Sülz und
Kreide. Und es war noch gut, daß er seinen Kranken
keine schädliche Sachen gab. Schlimmer machte cs ein
anderer Quacksalber, der das kalte Fieber durch Tropfen
kurirte, zu welchen er Arsenik oder Rattengift «ahm.
Davon verging zwar das Fiber schnell, aber hinterher
bekamen die Leute von seinen Gifttropfen schlimmere
Zufälle, als das Fieber, und blieben zeitlebens ungesund.

Es ist Aberglaube, daß Krankheiten durch Beheren
und Besprechen entstehen können. Alle Krankheiten
haben ihre natürlichen Ursachen.


